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Antwort 
der Bundesregierung 

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Ulla Jelpke und der Gruppe der PDS 
— Drucksache 13/7049 — 

Prof. Hans-Helmuth Knütter und seine Kontakte zu rechtsextremen Kreisen 

Bis August 1996 fungierte der mittlerweile emeritierte Prof. Hans-Hel-
muth Knütter als Stellvertretender Geschäftsführer des Politischen 
Seminars der Universität Bonn. Der Politikwissenschaftler schrieb regel-
mäßig für die vom Bundesministerium des Innern (BMI) heraus-
gegebenen „Texte zur inneren Sicherheit" und für die „Schriftenreihe 
der Bundeszentrale für politische Bildung" , in deren Beirat er vom BMI in 
den achtziger Jahren berufen worden war. Prof. Knütter war im „Bund 
Freiheit der Wissenschaft" Expe rte für den „Politischen Extremismus" 
und zugleich Vertrauensdozent der CDU-nahen Konrad-Adenauer-Stif-
tung („antifaschistische Zeitung nrw", Oktober/November 1994). 

In seiner Habilitationsschrift mit dem Titel „Die Juden und die deutsche 
Linke in der Weimarer Zeit" (1971) gibt Prof. Knütter den Juden eine 
Mitschuld an ihrer Vernichtung. Prof. Knütter erhielt 1972 einen Ruf an 
das Seminar für politische Wissenschaft der Universität Bonn („anti-
faschistische Zeitung nrw", Oktober/Dezember 1994, S. 28). 

Er fungierte lange Zeit als Mentor und Vertrauensdozent des von ihm 
gegründeten studentischen „Ost-West-Arbeitskreises", der im Rahmen 
des „Studium Universale" rechtsextreme Referenten, wie beispielsweise 
Hans Dietrich Sander oder den Auschwitz-Leugner David Irving (Juli 
1991) eingeladen hat. Ein Naziliederabend dieses Arbeitskreises mit 
dem Wiking-Jugend-Aktivisten und „Liedermacher" Frank Rennicke 
(September 1991) fand in den Räumen der Bonner Universität statt. 
Unter den Teilnehmerinnen und Teilnehmern waren zahlreiche FAP-
sowie Wiking-Jugend-Funktionäre. Gewürdigt wurde diese Veranstal-
tung in der Zeitung „Wikinger", dem Organ der im November 1994 ver-
botenen „Wiking-Jugend". „Es war insofern ein politischer Erfolg, als 
wir es schafften, unseren Fuß in die Tür des öffentlichen Lebens zu stel-
len und den Liederabend in staatseigenen Räumen durchzuführen" (zit. 
nach „antifaschistische Zeitung nrw", Oktober/Dezember 1994). 

Nach Angaben von Studierenden soll Prof. Knütter regelmäßig mit dem 
Vorsitzenden dieses Arbeitskreises, Andreas Jahrow, Absprachen über 
Ziel und Inhalt von Veranstaltungen getroffen haben (antifaschistische 
Zeitung nrw, Oktober/Dezember 1994). Andreas Jahrow zählt zu den 
Aktivitas der „Europaburschenschaft Arminia Zürich zu Heidelberg", 
welche auf noch bestehende Kreise von Nationalsozialisten zurückgeht 
und sich „um Kooperation mit neofaschistischen, ,neurechten' und kon-
servativen Kreisen" bemüht (Handbuch deutscher Rechtsextremismus, 
Berlin 1996, S. 330f.). 

Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums des Innern vom 8. April 
1997 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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Auf dem Treffen der rechten Sammlungsbewegung „Bund konstruktiver 
Kräfte Deutschlands" demonst rierte Prof. Knütter anhand des Unter-
schieds zwischen fünf Fingern und einer Faust den erforderlichen Zu-
sammenschluß rechter Kräfte: „Der eine will nicht mit dem anderen, weil 
der eine zu extrem ist, und der andere einer Sekte angehört. Der dritte ist 
umstritten, und der vierte ist, von irgendwelchen fragwürdigen Ge-
richtsurteilen her, vorbestraft. Und daraus folgt (...): Fünf Finger sind 
eben keine Faust. Die Finger können gebrochen werden, die Faust 
nicht" (TAZ, 14. Januar 1997). 

Auf einer Versammlung auf dem Kyffhäuser in Thüringen polemisierte 
Prof. Knütter gegen die sog. „Deutschfeinde": „Wir wollen zusammen-
halten wegen dieser linken Deutschfeinde, die den Rechtsstaat be-
nutzen, um ihn gegen Gerechtigkeit auszuspielen" (TAZ, 14. Januar 
1997). 

In einem Brief an einen Bekannten im Landesamt für Verfassungsschutz 
Nordrhein-Westfalen hatte Prof. Knütter gestanden: „Ich bin froh, daß 
ich eine Verfassung in dem gegenwärtig geistig-moralischen Zustand 
nicht zu schützen habe" (TAZ, 14. Januar 1997). 

In einem in der „Jungen Freiheit" veröffentlichten Artikel (5. Juli 1996) 
gab Prof. Knütter die Identität des Journalisten, der unter dem Pseudo-
nym „Anton Maegerle" veröffentlicht, bekannt. Prof. Knütters Mitar-
beiter Burkhard Rinkens (Mitarbeiter der „Jungen Freiheit" und des 
„Ostpreußenblatts,") bot der Zeitung „Zeit-Fragen", Organ der ultra-
rechten Psychosekte „Verein zur Förderung der psychologischen Men-
schenkenntnis" (VPM), in einem Schreiben mit Institutsbriefkopf den 
Artikel von Prof. Knütter zum Nachdruck an (Lust/Antifaschistische Li-
ste, 21. bis 26. Januar 1997, S. 13). Bereits im August 1994 war Prof. 
Knütter als Referent bei einer vom VPM und der „Konservativen Samm-
lung" durchgeführten Tagung unter dem Motto „Die Instrumentalisie-
rung des Faschismusbegriffs durch die Linke" aufgetreten (Deutsches 
Allgemeines Sonntagsblatt, 26. August 1994). Der VPM darf entspre-
chend eines Urteils des schweizerischen Bundesgerichtshofs als „sek-
tenähnlicher Verein" bezeichnet werden, „der seine Anhänger psy-
chisch manipuliert" . Dieser Verein arbeitet u. a. mit Rechtsextremen zu-
sammen (Handbuch deutscher Rechtsextremismus, Berlin 1996, S. 209 
bis 211). 

Enge Kooperation unterhält Prof. Knütter nicht nur mit dem VPM. Seit 
zehn Jahren gibt der Verein „Bürger fragen Journalisten e. V." (BfJ) die 
Monatszeitschrift „TM-Transparenz in den Medien" heraus. Ein Inter-
view mit dem Vorsitzenden des Vereins „Bürger fragen Journalisten 
e. V."  wurde von Gerhard Quast, Redakteur der „Jungen Freiheit" , ge-
führt (Junge Welt, 17. Oktober 1996). In der Zeitung „TM-Transparenz in 
den Medien" wurde Prof. Knütters in der „Jungen Freiheit" veröffent-
lichter Artikel nachgedruckt (7/1996). Die Zeitung solidarisiert sich in 
ihrer November-Ausgabe mit Prof. Knütter und kritisiert, daß die Kon-
rad-Adenauer-Stiftung nach der Ausstrahlung der Sendung „Repo rt " 
(28. Oktober 1996) eine Tagung zum Thema Linksextremismus absagte, 
die Prof. Knütter hätte leiten sollen (Transparenz der Medien November/ 
1996). 

Eine Solidarisierung mit Prof. Knütter erfolgte ebenfalls auf dem 6. Li-
teraturkongreß des „Freien Deutschen Autorenverbands" (FDA). Der 
FDA protestierte „auf das schärfste und fordert die Stiftungsleitung auf, 
diese Entscheidung rückgängig zu machen und ein dringend geboten 
erscheinendes ,Linksextremismus-Seminar' unter der wissenschaftli-
chen Leitung von  Professor Helmuth Knütter dennoch und gerade jetzt 
zu ermöglichen" ( „Junge Freiheit" , 47/1996, 15. November 1996). 

Prof. Knütter referierte in der Vergangenheit beim Studienzentrum Wei-
kersheim (alle Seitenangaben: Handbuch deutscher Rechtsextremismus, 
Berlin 1996 - S. 208), bei der Zeitgeschichtlichen Forschungsstelle 
Ingolstadt e. V. (ZFI) (S. 211), bei der Arbeitsgemeinschaft „Junge Ge-
neration" (AJG) im Bund der Vertriebenen (BdV) (S. 345), er veröf-
fentlichte ferner in den Zeitschriften Criticón (S. 401), Europa Vorn 
(S. 409), Junge Freiheit (S. 414), Mut (S. 419), sowie in der Verlagsgruppe 
Ullstein-Langen-Müller (S. 434). 

1. Welche Ausgaben der „Texte zur inneren Sicherheit" hat Prof. 
Knütter seit 1987 herausgegeben oder verfaßt? 

Prof. Knütter hat den Band „Hat der Rechtsextremismus in 
Deutschland eine Chance?", März 1991, verfaßt. Im übrigen sind 
in der Reihe „Texte zur Inneren Sicherheit" in der Zeit von 1989 
bis 1993 verschiedene Beiträge von Prof. Knütter erschienen. 
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2. Welche Ausgaben der Schriftenreihe der „Bundeszentrale für poli-
tische Bildung" hat Prof. Knütter seit 1987 herausgegeben oder 
verfaßt? 

Prof. Knütter ist Mitherausgeber der Publikation: 
„Manfred Funke/Hans-Adolf Jacobsen/Hans-Helmuth Knütter/ 
Hans-Peter Schwarz (Hrsg.), „Demokratie und Diktatur. Geist und 
Gestalt politischer Herrschaft in Deutschland und Europa"; Buch-
handelsausgabe: Droste Verlag, Düsseldorf 1987. 

Ferner hat er den Beitrag „Die Weimarer Republik in der Klammer 

von Rechts- und Linksextremismus" in: 
Karl Dietrich Bracher/Manfred Funke/Hans-Adolf Jacobsen 
(Hrsg.), „Die Weimarer Republik 1918-1933. Politik - Wirtschaft - 

Gesellschaft" verfaßt. 

3. Innerhalb welchen Zeitraums war Prof. Knütter Mitglied des Beirats 
der „Bundeszentrale für politische Bildung"? 

Ist Prof. Knütter immer noch Mitglied im Beirat der Bundeszentrale 
für politische Bildung? 

Gedenkt das BMI, gegebenenfalls Schritte in die Wege zu leiten, um 
Prof. Knütters Tätigkeit im Beirat zu beenden? 

Prof. Knütter war von 1985 bis 1989 Mitglied des Wissen-
schaftlichen Beirats der Bundeszentrale für politische Bildung. 

4. Welche vom BMI oder der Bundeszentrale für politische Bildung 
angebotenen Seminare hat Prof. Knütter seit 1987 geleitet (bitte 
auflisten nach Zeit und Themen)? 

Keine. 

5. Zu welchen vom BMI oder der Bundeszentrale für politische Bildung 
angebotenen Seminaren wurde er als Referent eingeladen? 

Zu welchen Themen hat er referiert? 

An welche Zielgruppen haben sich diese Seminare gerichtet (Leh-
rer, Pädagogen, Schüler, Schülerzeitungsredakteure)? 

Prof. Knütter wurde zu folgenden Seminaren des Bundes-
ministeriums des Innern als Referent geladen: 

Seminar zum Thema „Abwehrbereite Demokratie" vom 9. bis 

11. Juni 1989 
Referat Prof. Knütter: „Das Instrumentarium einer streitbaren De-
mokratie am Beispiel der Bundesrepublik Deutschland" 

Zielgruppe: Lehrer 

Seminar zum Thema „DKP und Perestroijka - die Krise der kom-
munistischen Utopie" vom 21. bis 23. September 1989 
Referat Prof. Knütter: „Die Bedeutung und Funktion des kom-
munistischen Antifaschismus" 

Zielgruppe: Politologen 



Drucksache 13/7380 	Deutscher Bundestag - 13. Wahlperiode 

Seminar zum Thema „Bedeutung und Funktion des Anti-
faschismus in der deutschen und internationalen Politik" vom 
4. bis 6. Mai 1990 

Referat Prof. Knütter: „Internationale Antifaschismus-Kampagnen 
und ihre Rückwirkungen auf die Bundesrepublik Deutschland" 

Zielgruppe: Lehrer 

Seminar in Verbindung mit dem Bundesverband Jugendpresse 
e. V. zum Thema „Rechtsextremismus" vom 8. bis 10. Juni 1990 

Referat Prof. Knütter: „Die geistigen Wurzeln der NS-Ideologie" 

Zielgruppe: Schülerzeitungsredakteure 

Seminar zum Thema „Rechtsextremismus" vom 22. bis 24. Fe-
bruar 1991 

Referat Prof. Knütter: „Die Entwicklung des Rechtsextremismus in 
der Bundesrepublik Deutschland nach 1945" 

Zielgruppe: Schülerzeitungsredakteure 

Seminar zum Thema „Demokratie und Extremismus" vom 5. bis 
7. März 1991 

Referat Prof. Knütter: „Der Verfassungsgrundsatz der „wehr-
haften Demokratie" 

Zielgruppe: Lehrer 

Seminar zum Thema „Rechtsextremismus" vom 29. August bis 
1. September 1991 

Referat Prof. Knütter: „Die historische Entwicklung des Rechts-
extremismus in der Bundesrepublik Deutschland" 

Zielgruppe: Schülerzeitungsredakteure 

Seminar in Zusammenarbeit mit dem Bundesverband Jugend-
presse e. V. zum Thema „Entwicklung und Aktivitäten des 
Rechtsextremismus in der Bundesrepublik Deutschland" vom 
17. bis 19. Januar 1992 

Referat Prof. Knütter: „Die Entwicklung des Rechtsextremismus in 
der Bundesrepublik Deutschland" 

Zielgruppe: Schülerzeitungsredakteure 

Seminar zum Thema „Extremismus und Fremdenfeindlichkeit" 
vom 25. bis 27. September 1992 

Referat Prof. Knütter: „Die geistigen Wurzeln des Rechts-
extremismus (Rassismus, Faschismus, Nationalsozialismus, Anti-
semitismus) " 

Zielgruppe: Lehrer 

Seminar zum Thema „Extremismus und Fremdenfeindlichkeit" 
vom 10. bis 12. November 1992 

Referat Prof. Knütter: „Entwicklung des Rechtsextremismus in der 
Bundesrepublik Deutschland" 

Zielgruppe: Jugend- und Sozialarbeiter 

Seminar zum Thema „Extremismus und Fremdenfeindlichkeit" 
vom 26. bis 28. Januar 1993 

Referat Prof. Knütter: „Die Entwicklung des Rechtsextremismus in 
Deutschland (Was kann die geschichtliche Betrachtung für die 
Bewältigung des aktuellen politischen Extremismus leisten?)" 

Zielgruppe: Lehrer 
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Seminar zum Thema „Extremismus und Gewalt" vom 3. bis 
5. September 1993 
Referat Prof. Knütter: „Ideologie und Elemente des Rechts-
extremismus " 

Zielgruppe: Schülerzeitungsredakteure 

Lehrerseminar vom 25. bis 27. November 1994 
Referat Prof. Knütter: „Historische Entwicklung des Rechts-
extremismus in Deutschland" 
Zielgruppe: Lehrer 

Von der Bundeszentrale für politische Bildung wurde Prof. Knütter 
zu folgenden Tagungen eingeladen: 

Tagung der Bundeszentrale für politische Bildung - Außenstelle 
Berlin - in Zusammenarbeit mit der Bonner Bundesakademie für 
junge Europäer e. V. vom 18. bis 21. August 1994 in Binz/Meck-
lenburg-Vorpommern: „Wie begegnen wir uns, wenn wir uns be-
gegnen? Innere Einheit schaffen - aber wie?" 

Referat zum Thema: „Die ,Faschismus-Keule' in der politischen 
Diskussion der Bundesrepublik Deutschland oder ,Warum reden 
z. Z. alle nur vom Rechtsradikalismus'?" 
Die Tagung richtete sich an politisch interessierte Erwachsene. 

Internationale Fachtagung in Kooperation mit dem Center for 
Civic Education vom 2. bis 7. Oktober 1994 in Los Angeles, USA: 
„Education for Democracy" 

Referat zum Thema: „Historische Vorbelastung der Demokratie 
und die Doppelte Vergangenheitsbewältigung" 
Die Tagung richtete sich an Lehrer und Hochschullehrer. 

Internationale Fachtagung in Kooperation mit dem Center for 
Civic Education vom 1. bis 6. Oktober 1995 in Bonn zu dem Thema 
„Making Democracy Work" 

Referat zum Thema: „Nation - Nationalismus - Nationale Identi-
tät" 

Die Tagung richtete sich an Lehrer und Hochschullehrer. 

6. Wie begründet das BMI die Referententätigkeit Prof. Knütters vor 
dem Hintergrund, daß dieser Kontakte zu Kreisen unterhält, die vom 
Landesamt für Verfassungsschutz NRW als rechtsextrem eingestuft 
werden (so z. B. die „Junge Freiheit")? 

Prof. Dr. Knütter hat sich durch seine wissenschaftliche Qualifika-
tion und seine Sachkenntnisse, insbesondere zum Antitotalita-
rismus, ausgewiesen. Seit 1995 ist er nicht mehr für das Bundes-
ministerium des Innern als Referent tätig gewesen. 

7. Ist eine Referententätigkeit Prof. Knütters in Zukunft geplant? 

Wenn ja, wann und zu welchen Themen? 

Nein. 
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8. Wurden Veranstaltungen des „Bunds Freiheit der Wissenschaft" aus 
Bundesmitteln gefördert, bei denen Prof. Knütter als Referent auf-
getreten ist? 

Wenn ja, um welche Veranstaltungen handelt es sich? 

In welcher Höhe wurden sie aus Bundesmitteln gefördert? 

Nein. 

9. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse liegen der Bun-
desregierung über den von Prof. Knütter gegründeten und an-
geleiteten studentischen „Ost-West-Arbeitskreis" vor? 

Wurden Veranstaltungen dieses Arbeitskreises aus Bundesmitteln 
finanziert? 

Wenn ja, um welche Veranstaltungen handelte es sich? 

Die in der Fragestellung behauptete Gründung und Leitung des 
„Ost-West-Arbeitskreises" durch Prof. Knütter ist der Bundesre-
gierung nicht bekannt. Im übrigen liegen zu diesem Arbeitskreis 
keine gesicherten verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse vor. 

10. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse liegen der Bun-
desregierung über die „Europaburschenschaft Arminia Zürich zu 
Heidelberg" sowie über Andreas Jahrow vor? 

Es handelt sich um eine Gruppierung, die lediglich auf Landes-
ebene tätig ist. Es ist ständige Praxis der Bundesregierung, sich zu 
Fragen, die in die Zuständigkeit der Länder fallen, nicht zu 
äußern. Personenbezogene Daten und wertende Stellungnahmen 
zur politischen Tätigkeit von Einzelpersonen im Bereich des 
Extremismus veröffentlicht die Bundesregierung nur unter den 
Voraussetzungen des § 16 Abs. 2 Satz 2 Bundesverfassungs-

schutzgesetz. 

11. Welche Formen der Kooperation gab es zwischen dem „Ost-West-
Arbeitskreis", der „Wiking-Jugend" und der „Europaburschen-
schaft Arminia Zürich zu Heidelberg"? 

Auf den ersten Teil der Antwort zu Frage 10 wird verwiesen. 

12. Liegen der Bundesregierung verfassungsschutzrelevante Erkennt-
nisse darüber vor, mit welchen anderen Burschenschaften Prof. 
Knütter kooperiert hat? 

Wenn ja, mit welchen? 

Auf den zweiten Teil der Antwort zu Frage 10 wird verwiesen. 

13. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse liegen der Bun-
desregierung über den „Bund konstruktiver Kräfte Deutschlands" 
vor? 
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Über das von den Fragestellern vermutlich gemeinte „Bündnis 
konstruktiver Kräfte Deutschlands" (BKKD) liegen keine verfas-
sungsschutzrelevanten Erkenntnisse vor. 

14. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse liegen der Bun-
desregierung über den „Verein zur Förderung der psychologischen 
Menschenkenntnis" vor? 

15. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse liegen der Bun-
desregierung über die „Konservative Sammlung" und deren ge-
schäftsführenden Vorsitzenden, Dieter von Glahn (Ingolf Efler/Hol-
ger Reile (Hg.): VPM - Die Psychosekte, Reinbek bei Hamburg 1995, 
S. 98) vor? 

16. Welche Formen der Zusammenarbeit gibt es zwischen dem „Verein 
zur Förderung der psychologischen Menschenkenntnis" und der 
„Konservativen Sammlung'? 

17. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse liegen der Bun-
desregierung über den Verein „Bürger fragen Journalisten e. V." 
sowie über die von dem Verein herausgegebene Zeitung „TM-
Transparenz in den Medien" vor? 

18. Welche Formen der Zusammenarbeit gibt es zwischen der Zeitung 
„TM-Transparenz in den Medien" und der „Jungen Freiheit"? 

19. Welche verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse liegen der Bun-
desregierung über den „Freien Deutschen Autorenverband" (FDA) 
vor? 

Es liegen keine verfassungsschutzrelevanten Erkenntnisse vor. 




